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Tranceinduzierte Felsbilder in der Ile-de-France?

Joest Leopold

Abstract. - An investigation into the possible motivations for
the engraving of the petroglyphs in the Fontainebleau region in
central France. The author analyses the most common motives
a nd compares them with petroglyphs in Nevada and California,
USA. As in the case of the North American examples, the
French rock art symbols might also have been trance-induced
a nd were perhaps connected with initiation-rites of Mesolithic
cultures. [Ile-de-France, petroglyphs, trance, symbols]
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Im Herzen Frankreichs befindet sich die Fels
bildregion “Ile-de-France”, die weite Teile der
départements Seine-et-Marne, Loiret und Essonne

 u mfaßt. Die Bezeichnung “Ile-de-France” ist für
diese Felsbildregion unglücklich gewählt, da sich
lediglich im Süden von Paris hunderte von kleinen
So g. “grottes omeés” finden. Nur wenige Ausnah
men unter den Petroglyphen, z. B. im Département
dise, fallen aus dem Rahmen heraus. So wäre

es sicher treffender gewesen, die Bilderprovinz
na ch dem Massif von Fontainebleau zu benennen

[Abb. la-lc), in dem die Mehrzahl der Grotten
lie gen.

Obwohl es mittlerweile mehr als 1100 katalo
gisierte Fundplätze gibt (GERSAR 1997: 4), sind
d'e wenigsten unter ihnen mehr als ein paar Ein
heimischen bekannt. Eine französische Forscher-
| ru ppe, die Groupe d’Etudes de Recherches et de

Qltvegarde de VArt Rupestre, hat sich dem Schutz
er Kulturdenkmäler angenommen und wacht eif-

r'g über diese Zeugnisse der Vergangenheit. Aus

diesem Grund fällt es manchem interessierten Be
sucher schwer, auch nur eine gravierte Höhle zu
entdecken. In keine öffentliche Karte eingetragen,
 ist man auf kundige Wissenschaftler oder persön
liche Beziehungen angewiesen. Zu Recht werden
die Felsbildstätten nicht publik gemacht; zu viele
Zerstörungen und neuzeitliche Namensgravuren
trüben bereits den Eindruck dieser Kulthinterlas
senschaften.

Die Geschichte der Erforschung umfaßt mitt
lerweile 100 Jahre und weist verschiedene Datie-
rungs- und Interpretationsversuche auf. 1 In groben
Zügen läßt sich zusammenfassend sagen, daß bei
der zeitlichen Einordnung vom Mousterién bis
zur gallo-römischen Epoche kaum eine Kultur
ausgelassen wurde. M. König und J. L. Baudet
präferierten aus unterschiedlichen Gründen das
ausgehende Mittelpaläolithikum (König 1973: 70,
152) und griffen damit wahrscheinlich zu tief in
die Urgeschichte. Wer selbst einmal probiert, wie
leicht der helle Sandstein zu gravieren ist, der
zweifelt mit Recht an einem paläolithischen Alter
der Gravuren, zumal etliche von ihnen im Einfluß
bereich des Wetters liegen. Während Frau König
die elementaren Ritzungen als Ursprung des künst
lerischen Schaffens an den “Anfang der Kultur”
setzte, assoziierte Baudet mousteriénzeitliche Fun
de im Massif von Fontainebleau mit den Felsbil-

dem (Baudet 1952: 1 ff.; König 1973). J. Hinout
konnte bei Larchant eine mesolithische Datierung
von Gravuren nachweisen (1993: 27, 45), und

1 König 1973; GERSAR 1988; 23 ff., 1995; Leopold 1998:
33 ff.


